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Seine Majestät der König haben « llergnädigst»u verfügen
Geruht, mit Wirkung vom 1. April d- I . »u versetzen: vr . Fritz»
Oberarzt im Ulanen Regtmeut König WilhelmI. Nr. 20, m daS
Infanterie-Regiment Alt-Württembürg Nr. 131.

Komische Hleberstcht.
Die Ur«ge der Flotteurüstmuge« iß as DimStag

dl der Budgetkomwisstoa des Reichstags endlich erledigt
worden. Ans der Tagesordnung stand tatsächlich der Etat
des Reichskanzlers, an Stelle des Fürsten Bülow erschien
jedoch Staatssekretär von Schön in Begleitnug des Herrn
von Löbell. Die Beratung des Etats kam indessen nicht
über die Berichterstattung hinaus, da Herr von Schön
i« Name« des Reichskanzlers sofort dis folgende Erklärung
abgab: „Die eugltche Regierung hat zwar ihre Bereit¬
willigkeit zu einer deutsch-englischen Verständigung über
Vmfaug oud Koste» der Flottmprogramme iu allgemeiner
W:tse zu erkennen gegeben, sie hat aber keinen dahingehenden
formellen Antrag gestrlli. Zu de« unverbindlichen Ge¬
spräches, die über diese Frage zwischen maßgebenden deut¬
schen und englischen Persönlichkeiten stattgefundeu habe«, ist
niemals ein englischer Borschlag hervorgüretm, der nach
«nserer Auffassung als Basis für amtliche Verhand¬
lungen hätte dienen können. I « Verkehr zwischen be¬
freundeten Regierungen pflegt es vermieden zu werden,
formelle Anträge zu stellen deren Berücksichtigung zweifel¬
haft erscheint. Die englische Regierung hat eS
wohl aus diesem Grund vermiedeu, einen formellen Antrag
au uns zu richte», und wir haben daher keine Stellung zu
einem solchen Antrag zu nehmen gehabt. Die Gründe für
unsere abwartmde Haltung gegenüber dem Gedanken einer
allgemeine« Einschränkung der Rüstungen zur See find
am 16. Dezemberv. IS. vom Reichskanzler im Reichstag
dargelegt worden. Sir gellen selbstverständlich auch für
etwaige Abmachungen auler einzelnen Mächten. Unser
gesetzlich festgelegter Flottevbau ist ausschließlich nach
naferm eigenen SchutzbedürfutS bemessen und stellt keine
Bedrohung irgendeiner Nation dar, wie schon wiederholt
von uns betont worden ist." — Die Erklärung bedeutet
leine Aeberraschuug mehr, da sie sich durchaus in dem be¬
reits vor einigen Tagen augedmkteu Rahmen bewegt.
Urbrigeus hatte ja auch der englische Premierminister in¬
zwischen zugegeben, daß nur Sondierungen und keine for¬
mellen Anfrage» erfolgt waren. Der Kommisstou genügte
die Erklärung, der später noch einige vertrauliche Mittei¬
lungen folgten. Die Beratung lenkte somit wieder zum
Martsertat über. ES kam hierbei puu Ausdruck, daß ei»
Abwetchm vom deutschen Flottevprogramm nicht gewünscht
wird. Man sprach ferner die Hoffnung au«, daß die
englisch-deutsche» Beziehungen unbeirrt durch gelegentliche
Erregungen über den FlotteuauSbau in Deutschland, fich im

freundschaftlichen Sinn weiter entwickeln möchten. Die
ersten Raten der neuen Schiffe im Mariueetat wnrdm so¬
dann ohne Debatte einstimmig bewilligt. Auch der Rest
des Mariueetats fand gestern glatte Erledigung, nachdem
noch Abstriche tu Höhe von 600 000 gemacht worden
waren.

Au- Porste« wird gemeldet: DaS Borherrschen
de» reaktionären Elements unter den Mitgliedern des Rates,
der Maßnahmen zur Beruhigung des Landes ausfindig
machen soll, hat iu der Bevölkerung Enttäuschung hervor-
gerufe». — Die Regierung des Schah richtete au die
türkische Gesandtschaft einen Protest gegen die Handlungs¬
weise Sadr ul UlemS, der aus der türkischen Gesandtschaft,
wo er mit anderen Personen Zuflucht gefnnden hat, Auf¬
rufe an die Führer der Nomadenstämme zum Bsrrückm
nach Teheran richtet.

Der Ausschuß de- Buude- der Laudwirte
tu Württemberg

nahm vorgestern iu einer ans dem ganze« Land zahlreich be¬
suchten Versammlung im „Herzog Christoph" zur Reichs-
siuauzreform folgeude Erklärung au:

„Der LaudeSauSschuß des Bunde» der Laudwirte
schließt fich der Erklärung der Generalversammlungdes
Bundes zur Nachlaßsteuer au. Eine Ausdehnung der
Erbschaftssteuer aus Ehegatten und Kinder Hallen wir für
eine durchaus verfehlte steuerliche Maßregel. Dagegen find
wir bereit, zur Beseitigung der Finavzuot des Reiches einer
Besteuerung des Besitzes der Lebenden zuzuftimmeu. Wir
bedauern die ablehnende Haltung der verbündete«Regierungen
gegen eine Dividendenstener, eine Umsatzsteuer aus groß¬
kapitalistische Betriebe(Rtesenmühlen, Warenhäuser usw.),
sowie gegen einen Ausfuhrzoll aus Kohlen und Kali. Die
Abgeordnete« des Lundes der Landwirte und der Konser¬
vativen ersuchen wir um Ablehnung jeder ReichSweinstmer
und um Wahrung der den süddeutschen Brennern seither zu-
stehendeu Rechte. Dem neuen Vorschlag der Subkommtsfion
-es Reichstags wäre das Monopol entschiede« vorznzieheo."

Die Laudesversammlung des Bundes der Laudwirte
soll am 2 Rat stattstuden.

* q-*
Die Zertrümmerung des Blocks.

Berit «, 25. März. Die hiesigen Rorgeublätter mel¬
den, der Führer der Konservativen, v. Normanu, erklärte
de« Führer der Ratioualltberaleu, Baffermarm, daß seine
Partei von der Notwendigkeit des Zustandekommens der
ReichSfiuauzreform überzeugt fei, aber die Deckung müßte
durch 400 Millionen indirekte Stevern gesunden
werden. Die Besitzsteuer könne nicht gntgeheißeu
werden. Eine Nachlaß, oder ErbfchastSstener  würde

von den konservativen Parteien unter keine« Umstände«
angenommen  werden. Ans die Frage Bassermauus. ob
dies die Auflösung des Block» bedeute, antwortetev. Nor-
manu: In „nationalen" Frage« könne mau ja nach wie vor
Zusammengehen! Die gleiche Antwort gab Normanu auch
den Führern der Freisinnigen und des ZentrmuS. Zkn
einer sofort abgehalteum Sitzung gelaugte die uatiouallibe-
rale Fraktion zu der Ansicht, daß diese Erklärung dieKün-
diguug des Blocks darstelle und daß die Ver¬
antwortung hieför allein den Konservative«
zuznschreiben  sei.

Diese Entscheidung wurde herbeigesührt durch das Fest¬
halten der Konservativen au der „SchuapSliebesgabe,
wofür die Freisdmtgen nicht zu haben waren. Mit diese»
Vorgang wird auch der gestrige Besuch de» Färsteu Echw^
ria-Löwitz bei« Reichskanzler iu Verbindung gebracht. Nach
de« Besuch wurde im Reichstag behauptet, Bülow werde
auch Kanzler bleiben, wenn er gezwungen sein sollte, mit

Ei «e halbamtliche Erklär ««, z«r i««ere« Lage.
Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt au der Spitze ihrer

gestrigen Nummer folgeude Erklärung:!
Die Presse ergeht sich tu Bermutungeu über die Stel¬

lung der verbündeten Regierungenz« den die ReichSsiuanz-
reform betreffenden Beschlüssen der Reich-tagSkommissio».
Hiezu bemerken wir folgende»:

Die Regierungen halten daran fest, daß der Bedarf
an neuen Einnahmen nicht nur durch die Besteuerung von
Geuußmittelu, die de« Massenverbrauch unterliegen, sonder»
auch durch eine allgemeine Belastung de» Besitzes aufgebracht
wird. Sie lehnen eS ab, diese Befitzbelastuug in der Haupt¬
sache durch Ratrikularbeiträge oder sonst in einer Weise
geschehenz« lassen, welche die für die einzelnen Aufgabe»
der Bundesstaate»uueutbehrlicheu Steuerquelleu(Einkommen¬
steuer, BermögeuSsteuer) augreifeu. In der Erweiterung der
Erbschaftssteuer erblicke»steuach wie vor die zweckmäßigste Form
der Befitzbelastuug. Sie vertrauen darauf, das eS gelingen
wird, aus der Grundlage ihres Programms in gemeinsamer
Arbeit mit dem Reichstage der Fiuauznot des Reiche» ohne
Zettverlust Abhilfe zu schaffen.

Ettre offiziöse Erklär«», der »atio«»Uiberale«
Fraktio».

Sichtlich parteissfiziöS schreibt die„Natiouallib. Korr."
iu einem Artikel„Zur Lage" u. a.:

Herrv. Normanu  ist offenbar der Reiuoug, daß e»
ohne Zerstörung des Blocks möglich ist, die Ftuauzrefor»

MnLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K.

(Fortsetzung.) (Rachdr. »erb.)
Die Glocke der Saukt-GertrudSkirchr mochte bereit»

neun geschlagen haben, als Baron Toqnevtlle zu Fuß Md
in eine Wildschur gehüllt, anlangte.

„Sie sehen, Herr Graf, daß ich keine Zeit versäume,
möge der Aufschluß, welchen« eine reizende Freundin MS
zugesagt, nun auch nicht auf fich warten lassen und befrie¬
digend sein."

„Eiu wenig müssen sie allerdings auf ihn warten, Herr
Baron", erwiderte Alfred«, „denn daS Erscheinen desselben
ist mit Gefahr verknüpft, die zu vermeiden jetzt meine
nächste Sorge sein muß. — Nun hört jede Zurückhaltung
ans, denn Ihnen iu das Kleinste Einblick gewähren heißt:
Ihr Vertrauen stärken. Darf ich bitten, daß Sie mit meinem
Vater iu ein Zimmer treten?"

Beide Herren folgten. Ins Boudoir gelaugt, ver¬
riegelte Alfred« die Tür nach dem Salon, setzte den Arm-
leuchter iu eine Ecke de» Gemachs und schlug vorsichtig die
geschloffene« Sardinen de» einen Fenster» zurück.

„Treten Sie näher und sehen Sie gerade über de«
Clarasee. Recht» bemerken Sie die dunklen Bänme der
Gärten, link» ein« Lichterreihe, die von den Gebäuden her¬
strahlt, welche da» Ufer umsäumeo. Fassen Sie nun das
letzte Lichti«SAuge, eS ist höher als die übrige«. Haben
Eie er?"

„Ja gewiß, ich sehr eS ganz deutlich!" sagte der
Gesandte.

„DaS m»ß von de» Hause Herkommen, welche» ans

dem Damme steht, der den Llarafte vom BörstrandS-Bjön
scheidet. Ich kenn'», eS iß ei« alter ziemlich desolater
Bau, der fast allein steht."

.Richtig, lieber Bater. — Dieses einzelne Licht will
ich fragen, wie lange wir auf die Entscheidung warten
müssen, und ob Sefayr za befürchten ist." Eie ergriff dm
Armleuchter Md setzte ihn auf daS Fensterbrett, so daß die
Lichter von außen sichtbar sein mußten. Im Augenblick
verschwand das einsame Licht des betreffenden HaaseS, und
Alfred« begann laut bis dreißig zu zählen, dam erschien
das Signal jenseits wieder. —„Wir werden drei Stuudm
harren müssen. —Ich werde nun fragen, warum so lange!"
Sie hielt beide Hände vor die Kerzen, dann zog sie die¬
selben langsam weg und bedeckt« fie wieder, dies einige
Male wiederholmd. — Das Flämmcheu drüben kam iu
heftiges Flackern Md Zucken, wie eiu Irrlicht. — „ES ist
Gefahr mit dem früheren Erscheinen verbunden! Treten
wir in den Salon zurück und nehmen das Souper, vielleicht
verkürzen Sie sich, Herr Baron, mit Papa die Zeit durch
eine Partie. Ich werde hier Schildwache stehen und Sie
i« rechte« Augenblicke von alle« benachrichtigen."

Toqaevillr verneigte fich lächelnd. „Dieses Signalement
scheint mir so einfach wie klug. Jene» Haus wird fortan
«ein lebhafte» Interesse erregen."

„Ich bitte Sie aber. Herr Baron, daß dieses Interesse
fich nicht bi» zn einem Besuche steigere. Sie würden am
Eingänge mit einer boshaften allen Fra« zusammmtrrsfe»,
die Sie nicht versteht und noch weniger, wie mm mit einem
Gesandten umgeht. Am Tage muß dieses HauS für Sie
nicht existieren und am Abend nur dm Dienst eine» Lmcht-
tnrm» versehen, veno eS ist i« übrige» so leer und tute-
ressmlo», daß die Polizei in ihm nur zwei alle Leute
studm würde Md außerdem io dm wüsten Räumen etwa
noch eine hübsche Sammlung von Fledermäusen."

„Also dort residiert die Entscheidung nicht?"
„O nein, fie lebt in glänzenderen Regionen."
Mm halte Boudoir verlasse«. DaS Souper ward i«

Salon aufgetragen, md mm überließ fich den Tafelgmüssm.
„Matthias, wir werdm MS allein bedienen", sagte

Alfreds zu dem Dimer, „wirf Kohlm ms die Glut de»
Kamin» md steh darauf, daß Punkt zehn Uhr alle» zur
Rohe ist. Um elf Uhr werde ich Dichi» hiuterm Korri¬
dor-studm!"

„Zu Befehl, gnädiges Fräulein", Md der Alle, mit
ängstlich besorgter Mime, fast erschrocken dm Gmeral an-
sehend, verließ bald darauf dm Salon.

Nach dem Souper begann da» Spiel, Graf Stembock
war aber so uuaufmerkam, daß der Gesandte dle Karten
hivlegte Md ei» Gespräch begann, ein Gespräch von dm
Taten König Karl» Xll. und jenen gewalügeu KrtegSzügm.
welche die Schweden iu Osteuropa bis zum Schwarz»
Meere hin bollführt, zur HewunderMg aller anderen Völker
Europas.

Alfred« hatte fich längst auf ihr Zimmer zurückgezogen,
um am dunklen Fenster das weitere zn erwarten. Stunde
um Stunde verrann, die Straßen wurde« öde, die Lichter
verlöschten, Stockholm schürf. —

Endlich schlug'SRittemacht. —Da entglomm jenseits
daS Signal, daS einzige Lichti« duaklm HSosermeere.

Alfred« erhob fich hastig Md kehrte tu den Salon
zurück. „Die Entscheidung naht. Ich bitte Sie, in mein
Zimmer etuzntretm!" Sie führte beide Männer an ihr
Fenster. _ (Forts, folgt.)

Nn« v«» M»g,e »0»rfrr-« lLlter«. Der « otzn de« F »ch.
mann». GIHnchrn: „Bat« , h»»« hob' ich in dir Etzemte»ln S»tz
v»» Wtzo« aektrit!" Vati (» etuhlMtzl« ): , « », » a» hoß B»
Venn>»» «ßtf" » ötznch«»: ,Lch h«t' «tzShlt, » t» tz«r Wein»m-
fSlscht» irtz!*



mit dem Zentrum oder mit wechselnden Mehrheiten zu machen.
Das ist et» Irrtum. Herrv. Normasu lehnt die DrSzeu-
dentevstener and da- Gampsche Kompromiß ab. Das ist
der Kern der Erörterungen uad damit entfällt die Möglich,
keil, die Ftnanzrefsrm mit den Liberalen zu machen. Das
Hernmrrde» von angeblichen Mißverständnissen nutzt nichts.
Wenn der Block die Finauzresorm nicht machen kann, ist er
erledigt. Dann erhält das Zentrum die Führung und mutz
sie erhalten, da die Finauzresorm frrtiggestellt werden muß.
Die Liberalen werden Lei den einzelnen Gesetzen Mitarbeiten,
sie nach ihren Anschauungen verbessern, aber da ihr Brr«
laugen nach einer Heranziehung deS Besitzes nicht erfüllt
wird, werden sie am letzte» Ende die Steuergesetzs ablehueu
müssen. Der Block ist damit durch die Schuld der Kon-
scrvativen erledigt.

Die Ballanlnse.
r Belgrad, 24. März 1909. In der heutigen Sitz-

n .g der Sknptfchtua gab auf eine Interpellation der Ri-
uisterprästdent Nowalowitfch über die MobilifieruugSmaß-
nahmen Orsterreich UngsrvS eine Erklärung ab, in der es
Hecht, daß die serbische Note vom 10. d. M. von allen
Großmächten gut ausgenommen worden sei außer in Wien
und Berlin, wo men au einige Worte der Note Bemerk,
»ugen knüpfte. Bus dieser Sruudlage sei später die Note
der österreichisch-ungarischen Gesandten erfolgt, aus die am
14. d. mit der serbischen geantwortet sei. Heute sei der
Glaube der Großmächte an die Erhaltung de« Friedens
derart groß, daß fie den Wunsch äußerten, Serbien möge
nicht mobilisieren. Die kgl. Regierung könnte nicht umhin,
den Wünschen»nch Brrtagnvg der Robiltsterrmg Rechnung
zu tragen. Der Interpellant Mrfitsch erklärte stch mit der
Beantwortung nicht einverstanden und präzisierte seine»u>
frage dahin, ob die Regiernug Grüove habe, gegen die
Mobil,fierrm-Smaßnahmen Orsterreich-UngaruS so indifferent
zu sein. Der Ministerpräsident hielt die Beantwortung für
unzulässig wegen der Beteiligung der Großmächte. Auch
wiffe die Regierung ans authentischer Quelle, daß Oester¬
reich-Ungarn den Krieg nicht wolle.

Wie«, 25. März. Heute mittag4 Uhr wargemei«.
sawrr Miuisterrat beim Frhru. v. Aehrenthal augesetzt.
!ls .Len die Sitzung beginnen sollte, kam' ass Schöukruuu

die telephonische Mitteilung, daß Aehrenthal sofort beim
Kaiser erscheinen solle. Der Minister begab stch unverzüg¬
lich nach Schöubrmm und kehrte gegen5 Uhr zurück. Er
übernahm daun den Vorsitz im Rirttstrrrat. I « Border-
erund der Verhandlung stand die serbische Frage. Be¬
merkenswert ist, daß ungefähr'/» Stunde vor Schluß der
Sitzung Erzh rzog Franz Ferdinand erschien und nach der
Sitzung mit Aehrenthal konferiert:.

Berli», 25. März. Die „Bost. Zitz." meldet aus
Belgrad: Am Mittwoch wurde der österreichische Gesandte
Gras Forgach, der stets von Gendarmen begleitet wird,
auf der Straße von Bauern beschimpft. In seiner Be¬
gleitung befand stch auch seine Gemahlin, die stch weigert,
allein von Belgrad abzuretsrn.

J -wol-ki lenkt ei«.
Pari - , 25. März. Wie die „Ag. HavaS" meldet,

ist JrvolSki entschlossen, ohne Vorbehalt die Annexion
Bosniens und der Herzegowina avzuerkennev, in der Hoff¬
nung, daß auch Frhr. v. Aehrenthalt» der Folge den von
den Mächten auSgearbeitetes Entwurf der serbischen Note
genehmigen werde, die übrigens geeignet sei, Oesterreich-
Ungarn die verlangten Garantien zu geben.

Eine Einigung der Machte?
Berit», 25. März. Der Belgrader Korrespondent

deS„Beil. Lo!.-L«z." erfährt aus angeblich gut informierter
Quelle, daß die Mächte über die Form deS Verzichtes
Serbiens ans territoriale Kompensationen und über die
Anerkennung der Annexion stch geeinigt haben, aber noch
nicht der Annahme Serbien» sicher sind.

Verzicht de- ferdifche» Kr»»pri»ze».
Belgrad , 25. März. In einem Schreiben au den

Ministerpräsidenten verzichtet der Kronprinz auf die
Thronfolge, infolge der Angriffe serbischer Blatter wegen
deS Tode» feines Dieners, um die Regierung von der
Rücksichtnahme auf seine Person zu entbinden.

Wie«, 25. März. Wie das „Lagblatt" erfährt,
haben schon vor 3 Wochen zwei Großmächte in Belgrad
beantragt, den Kronprinzen Georg für ein Jahr auf eine
Weltreise zu schicken und stch erboten, zu diese« Zwecke
300000 Francs zur Beifügung zu stellen. Der Kronprinz
lehnte entschieden ab.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. März.

Der Marineetat.
Freiherrv. Lhüoeseld (Ztr.) erstattet den Kommis-

stonSbericht. Die beim Gehalt de» Staatssekretärs sonst
stattfiudende allgemeine Aussprache fällt diesmal fort.

Singer (Ssz.) erklärt zur Geschäftsordnung, daß
auch seine Partei darauf verzichte, jetzt über Flottrurüstungeu
und dir Verhandlungen im englischen Unterhause zu sprechrn,
weil von den Parteien angeregt sei, in der nächsten Woche
bei« Etat des Reichskanzler» i» dessen Anwesenheit die
Angelegenheit zu verhandeln.

DaS Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt,
ebenso eine Reihe von weiteren Kapiteln.

Severing (Soz.) will Sbrr die englische» Berhaud-
lrmgru hinsichtlich der Flottenrüstangeu sprechen(der Prä¬
sident hindert ihn daran). Der Redner behandelt die Ar-
beitSvrrhMniffe auf der Werst in Wilhelmshaven und
bringt verschiedene Beschwerden vor.

Geheimer AdmtralitätSrst Harms weist die Angriffe
auf die Werstverwaltuugeu zurück. Aus die Eiuzelfälle geht
er nicht ein, da das vorgebrachte Material erst geprüft
werden müsse.

Angenommen wird eine Resolution der Budgetkow-
misfiov, die eine Veremsachnug der Zeutralverwaltnng für
das Schutzgebiet Kiastschrm fordert.

Der ordentliche Etat wird erledigt.
Bei den Fordrrnugeu für Neubanteu an Schiffen

erklärt Abg. Schräder (fts. Bgg.), daß hier der Punkt
sei, au dem die wichtige Frage des Verhältnisses unserer
Marine zur englischen behandelt werden sollte. Mau habe
stch aber geeinigt, die Angelegenheit beim Etat des Reichs¬
kanzlers zu erörtern, der hoffentlich ausgiebig AnSknust er¬
teilen werde.

Der außerordentliche Etat wird erledigt, ebenso
die Einnahmen. Angenommen wird eine Resolution, wo-
nach die Ausgaben für Torpedoboote und Unterseeboote auf
den ordentlichen Etat übernommen werden sollen. Damit
ist die Tagesordnung erschöpft.

Freitag2 Uhr: Restkapitel des Reichsamt des Innern,
des Militär- und Postetats, AutomoSilhastpflichtgesetz.

Schluß3'/» Uhr.

Gagss -Meuigüeitsn.
Aus MM md Lsrrd.

Nagold, de» 26. März 1809
* Die Märzv«mvrer der Blätter de- Würt-

te« dergische« Vchwarzwaldverein- enthält wieder
schöne Beiträge. Zu erwähnen ist „Eine Neujahrs-
Wanderung in den nördlichen Schwarzwald", welche
beweist, daß anch Wtntertoureo sehr lohnend find; dis bei-
gegebenen Bilder zeigen den Waid im Schmack deS Rauh¬
reifs; eisen interessanten Einblick in die Geschichte der
württembergischrn Schwer!- gibt Dr. Schmidt mit seiner
Schilderung„Württembergs Ealzwsrk- und Saliven-
betrirb in der Vergangenheit." Eine hübsche Episode
mit Bilden aus Calw hat den großen Gchneefall dieses
Winters zum Gegenstand; es wird beschrieben, wie der
Bahrischlttteu auf der Markung Calw vom 31. Ja «,
bis 3. Feör. 1909 in Tätigkeit treten mußte. H. Schäfer
beginnt mit einer prächtig illustrierten Beschreibung des
„Zabergäss" und dem„Grenzer" ist sin Bericht über
dm „zweiten BuudeSwertlaus des Schwäb. Schuee-
schuhbnndeS bei Baiersbronn" entnommen. Es folgen
dann ein kurzer Bericht über die Festausschuß-Sitzung und
verschiedene Berichte aus de« Brzirksverriueo, Bücherschau
vud Anzeigen. In einer solchen wird der Nene Schwarz-
waldsührer von Juliss WaiS angekündigt, der in 13000
Exemplaren hrrgestell! uud au Touristen verteilt wird; für
Hotel- uud WirtschastSbefitzer die beste Gelegenheit zu«
inserieren.

Etwa- für die e». Urdeiteri«»e«. Die letzte
Nummer der eoaug. Arbeiterzeitung bringt den Ab¬
druck einer Flugblattes , in welchem die Arbeiterinnen
aasgefordert werden stch, nachdem den Frauen durch dar
neue BrrsammlungSrecht mehr politische Rechte etngeräamt
worden find, den rvaug. Arbeitervereinen auzuschUetze». ER
wird dadurch sicherlich den 62000 Arbeiterin«:« Württem¬
bergs die beinahe ein Viertel der genannten industriellen
Arbeiterschaft des Lander auSmacheu, ein Mittel in die
Hand gegeben, mit der Zeit mehr Einfluß auf die Gesetz¬
gebung zu gewinnen, um da» Werk deS Fraueuschutzes und
der Jugendfürsorge, das durch das am1. Jaunar 1910 tu
Wirkung tretende Gesetz wieder eine» Schritt vorwärts
getan hat, weiter auszubauen. Das neue Gesetz gestattet
den Arbeiterinnen nur lOstüudige Fabrikarbeit uud ver¬
längert Len Wöchnertuuruschntzauf 8 Wochen.

Calw , 24. März. In Zavelsteiu hat die Krokus¬
blüte ihren Anfang genommen. Die volle Entwicklung des
schönen Blumenflor» wird in 8 Tagen zu erwarten sein.

Unterreichenvach, 25. März. Die neue Nagold-
brücke, dem Verkehr mit dem„Gebiet" dienend, ist nun
seit2 Monaten fertig aufmoutierl. Bei Eintritt der jetzigen
milden Witterung ist »nn mit den weiteren' Arbeiten der
Planierung und Chaussierung deS VerbinduugSkörpers für
die Sin- uud AuSfahrtSrichtung, sowie mit dem Anstrich,
begossen worden, so daß zu hoffen steht, -aß fie anfangs
Mat dem Verkehr übergeben werden kann.

i. Do« Lande, 25. März. Seit de« 1. April
1907 ist in ganz Deutschland ein besonderer Tarif für Saat¬
gut etngesührt worden, der für Weizen. Roggen, Spelz,
Hafer, Gerste und Hülseusrüchte eine bedeutende Fracht¬
ermäßigung gewählt. Da die einzelnen Sätze wenig bekannt
find, seien fie hier zur allgemeinen Beachtung kurz wieder-
gegeben. ES genießen Sendungen dieser Saatsortrn in
Wagenladungen von 200 Ztr. deu FrachtsatzdeS SprzialtarifS
lll , halbe Wagenladungen den des SprzialtarifS II uud
Frachtstückgüter des halben Satz des SpezialtartfS für be¬
stimmte Stückgüter respektiv Sei letzter:« wird nur daS halbe
Gewicht berechnet Md der Frachtsatz Vollkommen. Saatgnt
als Eilgut genießt diese Frachtermäßigung nicht. Die Be¬
rechnung der Fracht für Getreide nach dem Saatguttarif ist
an dir Erfüllung bestimmter Bedingungen geknüpft. Ent-
weder wird die ermäßigte Fracht sogleich bei der Abfertig¬
ung berechnet, oder dir Ermäßigung wird»ach erfolgter Be¬
förderung auf dr« RückvergütrmgSwege auf besondere»

Antrag hin gewährt. Sogleich ohne weiteres bei der Ab¬
fertigung wird der Aufsahmetarif augewmdet, wenn Ber-
sendnug von einer anerkannte« Saatgutwirtschaft erfolgt,
und der vorgeschriebe»«Vermerk„im eigenen Betriebe plan¬
mäßig gezüchtet" ans dr« Frachtbriefe angebracht ist. In
allen anderen Fällen wird Set der Abfertigung die gewöhn¬
liche Fracht berechnet Md die Differenz gegenüber dem
ermäßigten Saatguttarif nachträglich zurückerstattet, wenn
vom Empfänger Vinnen drei Monaten nach Empfang der
Sendung«vier Vorlage des OriginalfrachtbriefeZ nnd einer
von ihm anszustellendeu Erklärung, daß die Ware zu
Saatzwscken im eigenen landwirtschaftlichrn Betriebe Ver¬
wendung fand, dies Sei der Verwaltung der Empfanabahn
beantragt wird.

Stuttgart, 25. März. Die Herzogin Wera  hat
heute in der SchloßkirchemAnwesenheit des KöntgspsareS
dm Usbrrtritt  vom orthodoxen zum ev. GlaabenS-
bekenntnis  vollzogen.

r St «rt- «rt, 25. März. Der Entwurf Lines Gesetzes
Srtrrffrud die Abänderung der LandessruerlöschordMng ist
Leute im Druck erschienen. Er bezweckt zunächst die Mög¬
lichkeit einer Erhöhung der Feuerwehrabgabm in denjenigen
Gemeinde», in denen freiwillige Feuerwehren bestehen, von
dm Einwohner«, die der Feuerwehr keinen Dienst leisten.
Bisher betrug die Abgabe bis zu 10 Jetzt ist eine
Spannung der Abgabesätze von1—20 ^ nutrr Erhöhung
der Steuerstuftn von3—5 vorgesehen. An der Bestimmrmg
des bisherigen Rechts, wonach die Abräumung und Ab¬
führung des Bauschnitts vom Brandplatzr eine Obliegenheit
der Gemeinde ist, hält der Entwurf grundsätzlich fest.
Diese Verpflichtung brachte aber Sei sehr großen Bränden
für die einzelnen Gemeinden eine übergroße Belastung mit
stch. Nun ist für diejenigen Fälle, in drur» die Kosten
«ehr als 200^ betragen, eine Heranziehung der GeSäudr-
branddersichkrungsanstslt vorgesehen und zwar für Sir Teil¬
beträge von über 200—1000 mit der Hälfte, von 1000
bis 10000^ mit zwei Drittetlen, für dm Mehraufwand
mit drei Vierteile!. Die Sehäudebraudverficherungsanftait
ui.amt jedoch nur an den Koste« der Adränmuvg uud Ab¬
führung des Braudschuites von solchen Gebäuden teil, die
dü ihr versichert sind.

St «tt«srt, 24. März. Die den Stäudemitgliedern
zugestellte Arbeit von Professor Dr. Endriß: Grundlegende
Gesichtspunkte zur Donanverfickerungsfragk, geht lt. StaatS-
auzeiger, davon aus, daß zwei Berstnkungsgebiete von
Donauwaffer zur (badischen) Aach bestehe», die eine bei
Jmmendingen-Brnhl im badischen Besitz, die andere weiter
unten bei Ariedingen im württembergischen Besitz. Darms
leitet Professor Endriß die Möglichkeit von Kompensationen
ab und er gelangt hiernach zu folgenden Vorschlägen: Es
wird eine bestimmte Waffermenge bet Jmmeudingeu-Brühl
im Douaudrtt von der Berstakuug zur Aach adgezweigt.
Durch dieses Umleituvgswaffer wird die Trockenlegung des
DouaubettS behoben, die Tuttliuger erhalten wieder Wasser
zur Trockenzeit. Durch Vereinbarung zwischen Württem¬
berg und Baden wird wdann eine genaue bestimmte Menge
dieses abg-zweigten Wassers über Friediogen wieder zur
Aach geleitet. Den Aachtuteressentm kann also der größte
Teil des gegenwärtig aus der Donau zur Aach ziehende«
SmkwafferS gewährleistet werden, auch wird die (durch
die jetzige Austrocknung des Flußbetts begünstigte) Aus¬
räumung im GebtrgSgrmde am Brühl vermindert, was
für di; Sicherheitd:S anliegenden Geländes von hohe«
Wert ist. Andererseits wird eine Vermehrung der Waffer¬
menge für die ganze Donau während der Trockenheit be¬
wirkt. Die Versinkung zur Aach wird genau geregelt, erst¬
mals am Brühl und bei Jmmeudingeu, zweitens bei
Frirdingeu. Bei Ariedingen wird von Württemberg zu
Gunsten der Aach ein Brftehenbletben der Versinkung bet
Mittel- und Hochwasser gewährleistet(tm Jutereffe der
Speisungd:r Waffervorräte für die Aach), soweit nicht
Naturvorgäuge ändernd dazwischen treten. Durch eine regel¬
mäßige Bewirtschaftung der Lerfinkaugeu Lei Frirdingeu,
bei Jmmendivgeu und am Brühl(Möhringen) ließe stch
alle Garantie geben, daß jede etasetttge Begünstigung für
dir Wafferzulettnug, sei eS nach der Donau oder sei es nach
der Aach, vermieden würde. , . .

«ege » dt- « ch»»dltt--«t»r. Die vere,mgtm
Buchbtudermeifter von Groß-Stuttgart haben, so»ett fie
Ladengeschäfte besitzen, v»r kurzem einstimmig den Beschluß
arsaßt. sich der Bewegung gegen dieS- uudlirrratur auzu-
schließen und in ihren Läden derartige Bücher und Schrisleu
nicht mehr zu führen.

Heilhr»»«. Die Vorbereitungen für das in
den Tagen vom 31. Juli bis 2. August in der schönen
Neckarstadt Heilbroun stattfindende 38. württembergische
Lau deS tu rufe  st findw vollem Gauge und jetzt schon
kann gesagt werden, daß stch das Fest sriueu Vorgänge«
würdig an die Seite stellen wird. Bon seiten der Stadt
wurde de« Festausschuß ein ideal gelegener Fesiplatz zwischen
Heilbronu und Bückingen in der Nähe des HauptdahohofS,
zur Berfüguug gestellt, der bequem alle Festteilnehm-r be¬
herbergen kann. Die Teilnahme an dem Turnfest durfte
bei der günstigen Lage HetlbrouuS und gutes Wetter vor¬
ausgesetzt, die Zahl von ca. 10000 Turnern bringe«. Dir
Festschrift, welche dadurch besonders interessant wird, daß
die an Erinnerungen au die Anfänge der edlen Tmnerri
in den FretheitSjahrk« deS vorigen Jahrhunderts so reiche
Geschichte der Hellbrauner Turngemrinde hierin zur Brr-
öffentlich»«« kommen soll, wird auch einen schön auSgr-
statteteu Führer von Heilbronu und Umgebung enthalten.
Der Herstellung der Frstkarte wird besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet, um str al« schönes Erinnerungszrtche« M
das Turnfest zu gestalten. Zur»-laugung eines kunstersichea
Entwurfs für diese Karte hat der PreßauSschuß eine« Preis



von 100 ^ auSgeworfeu , der jedenfalls die württembergischrn
Künstler veranlafseu wird , stch lebhaft bei diese« Wett¬
bewerb zv beteiligen . In gleicher » eise ist auch zur
Erlangung künstlerischen Festpostkartev » « sorge getroffen

r . Aale » , 35 . Mär ». Unter de« » erdacht , die
Rätter eines in einem Fabrikabort gefundenen , getöteten
Kindes und an besten Tod schuld zu sein, ist hier eine 22
Jahre alte Fabrikarbeiterin verhaftet worden . Die Leiche
de- Kindes lag seit Mitte November in der Grube . Die
Mutter behauptet , sie sei auf de« Abort von der Geburt
überrascht worden . ^ ^

r . Ulm , 25 . MLrz . Im Garteuhauscheu eines hiesigen
Gärtners wurde vor einigen Tagen eine halb « it Geschütz¬
pulver gefüllte und » it einer laugen Zündschnur versehene
Flasche gefunden . Zwei Unteroffiziere wurden als » erüder
dieses wohl als schlechten Scherz aufzusaffeudeu Streiches

FriedrichShafe «, 24. März. Die Zeppeliufaürt nach
München , die für Donnerstag in besti« mte Aussicht ge¬
nommen war , ist auf Meldung der « eteorologischen Zentral¬
station München , die für Mittwoch und die nächsten Tage
das ciugetrsffme schlechte Wetter voraussagtr , vorläufig
cmfgegeöeu, und deshalb auch heute mit der Auswechslung
eines Motsrzylinders beim Luftschiff begonnen worden . Nur
falls das Wetter wider Erwarten sehr gut würde , ist zu¬
nächst der Freitag uoch für die Fernfahrt nach München
in Aussicht geusmwen.

r . Friedrichshafeu , 25 . März . Dem Vernehmen
nach iß gestern abend au dem Reichsluftschiff Leim Aus-
probiereu des Rotors eiu Zylinder gesprungen . Wie lange
sie Reparatur iu Ausprsch nehmen wird , ist uoch nicht
bekannt . Heute regnet es den ganzen Tag , sodaß schon
aus diesem Gründe und auch des Feiertags wegen kein
Ausstieg hätte stattftnde « könne«.

Gerichttsasl.
r Stuttgart , 22 . März . (Strafkammer .) Bor der

zweiten Strafkammer wurde heute wiederholt gegen deu
Zivilingenirur und RrzierriAgsbanmeister Wilhelm Hoff-
raann wegen Beleidigung der Direktoren der Württember-
gtschrn B -retnSbsnk , Setz . ReglerrmgSrat Lichtenberg , Otto
Fischer und Rudolf Pfeiffer und des RechtSratS dieser
Bank , Rechtsanwalt Dr . Hermann Steiner verhandelt . In
der Sache war bereits Termin auf 12 , Oktober vorigen
JaürcS arrgsscht , die Verhandlung wurde aber , damals ver-
>igt . Die Staatsanwaltschaft hat öffentliche Anklage er¬
hoben . Der schon am 12 . Dezember 1906 ergangene Er-
öffuungs 'seschluß legt de« Angeklagten zur Last , er habe
in einer Druckschrift Tatsachen behauptet , dir die Neben¬
kläger verächtlich zu mache« und iu der öffentlichen Mein¬
ung h ' rabWwSrdigr » geeizueL seieu, und habe diese Schrift
außer an die vier N beukläger noch an andere Personen
versandt . Aus der gleichen Schrift entstand seiner Zeit be¬
kanntlich die Klage wegen Beleidigung deS GtaatSratS
a . D . von Balz , die mit der Verurteilung des Angeklagten
Hoffmans zs 600 ^ Geldstrafe endigte . Za Beginn der
Verhandlung erklärte der Angeklagte , er bedarrre , daß er
sich zu den beleidigende « Ausdrücken habe hiureißrn lassen
vnd nehme sie zurück, den Nebenkläger Rechtsanwalt Dr.
Steiner könne er jedoch nicht bitte », den Strafantrag zu-
rückzunehmen . Der Bertreter der Nebenkläger erklärte , daß
von einer Zurücknahme des Strafantrags keine Rede sein
könne. Daraufhin wurde in die Berhaudluug cingetreten.
Iu der Nachmittagssitzung kam dann uoch «ach längeren
Verhandlungen folgender Vergleich zu staube : Der Auge-
k.agte uiNMtdieSeleidigeNÄeuAenßrrurrgeugegendir Württem-
b» gische Bereinsbauk mit de« Ausdruck des Bedauerns
zurück und bittet die Strafantragsteller , deu Strafantrag
zurückzuuehmen , auch verpflichtet er stch, die Kosten des ver-
rahrenS zn tragen . Der Bertreter der Nebenkläger nahm
daraufhin den Strafantrag zurück und dar Gericht beschloß
die Einstellung des Verfahrens.

r Stuttgart , 24 . März . Der Dragoner Josef Ruchti
vom Dragoner -Regiment Nr . 26 war vom Kriegsgericht
wegen einfachen sud schweren Diebstahls im Rückfall , un¬
erlaubter Entfernung und PreisgebeuS von Dievstgegen-
stSüden zu zwei Jahren fürs Monaten Zuchthaus verurteilt
worden . Er entfernte sich wenige Wochen nach der Ein¬
stellung ohne ersichtlichen Grund von seine» Truppenteil
und fuhr nach Eßlingen , wo er früher gearbeitet hatte.

Nachdem er sich deu Tag über iu Wirtschaften umherge-
triebe « hatte , stieg er abends durch ein Fesster in seine
frühere Schlafstelle eiu, wo er uoch seine Zivilkieider hängen
hatte . Diese zog er an , brach dann deu Koffer seines
früheren Zimmergenoffrn auf und nahm daraus Rk . 30
und eine Uhr . Am andern Tag ging er in St . Bernhardt
iu eiu Bauernhaus , angeblich um zu betteln und als er
niemand daheim fand , nahm er aus einem Kasten Mk . 220
mit . AlZ er abends in einem Laden in Eßlingen neue
Kleider kaufen wollte , wurde er verhaftet . Gegen des
Urteil legte er Berufung ein , dar Oberkriegsgericht bestätigte
jedoch die vom Kriegsgericht ausgesprochene Strafe.

r Hall , 25 . März . Am Dienstag fand vor der Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts Verhandlung ia der
kürzlich schon erwähnten Maffrvbestrafung Oehrtuger Ge¬
werbetreibender wegen Verfehlung gegen die Sonntagsruhe,
Berufung der Staatsanwaltschaft gegen das sreisprecheude
Urteil der Schöffengerichts Oehrivgen , statt . Das gegen
8 Uhr abends vsrküsdrte Urteil lautete gegen vier von den
46 Angeklagten , nämlich gegen die Angeklagten Glück,
Arnold , Hugele und Schlesinger , bezüglich deren das
schöffengerichtliche Urteil aufgehoben wurde , auf ei« ; Geld¬
strafe ssu 3 *6 , bet den übrigen Angeklagten wurde die
Berufung verworfen ; bei ihnen bleibt er also bei dem Frei¬
spruch des Schöffengerichts . Der Fall wird um feiner
prinzipielles Bedeutung willen iu deu beteiligten Fachkreisen
noch Wetter lebhaft erörtert werden.

Metz , 24. März. Bor dem Schwurgericht stand
gestern der Auwaltsgehilfe Leo Remy unter der Anschuldig¬
ung des Totschlagversuchs au seiner Ehefrau . Remy hatte
seinerzeit , als er eutdickte , daß seine Frau ihn vielfach
hiutergehe , fünf Revolverschüsie ans sie abgegeben , von denen
vier trafen Md die Frau tödlich verletzten . Der Angeklagte,
dem allseitig ein ausgezeichnetes Zeugnis ausgestellt wird,
wurde von den Geschworenen für nichtschuldig erklärt und
demgemäß vom Gericht freigesprochen.

Richtig deklariere« ! Am 2. August 1905 hatte
der Poftgehilfe Schmidt tu Fraukfnrt rin Paket Goldbarren
das von der Gold - und Silberschrideaustalt mit einer WrrL-
bezetchunng von ^ 600 versehen war , sich widerrechtlich
Mgeeigurt , wofür er später bestraft worden ist. Da dsS
Paket einen tatsächlichen Wert von 8388 hatte , ver¬
langte die Gsld « Md StlSerscheideaustalt §m Klagewea vom
RetchSpostfiSkuS ^ 8388 Ersatz uedß 4 Prozent Zinsen
seit dem 2 . August 1905 . DaS Landgericht verurteilte den
Retchtzpostfiskns zur Zahlung des deklarierten B :tragS von
^ 600 nebst Zinsen und wies dir Mehrfordernng ab.
DaS von beiden Parteien angerafeue OberlaudeSgrricht ver¬
urteilte deu PcstMirS zur Zahlung der Hälfte drS tat¬
sächlichen Wertes mit ^ 4194 . DaS Reichsgericht stieß
dies Urteil der ObrrlandekZerichlS um , indem rS das Urteil
des Landgerichts bestätigte . Danach hat also der Reichs-
postfisknS außer de« Zinsen snr den deklariert ;» Betrag
von ^ 600 zu bezahlen.

Destsches Rrich.
r . Bo « Bodeusee , 25 . März . Die Großherzogiu

von Oldenburg , die seit einigen Wochen i« Sanatorium
Bellevue iu Krenzlingen weilte , hat diese Anstalt vorgestern
infolge besonderer Umstände mit Zustimmung von Dr.
BiuSwauger verlassen nud ist, von Dr . BinSwanger begleitet,
nach dem Sanatorium Hohemark Sei Oberurfel (Reg .-Bez.
Wiesbaden ) Sbrrgefirdelt . Der Großherzog reiste « it der
Kroßherzogin . Körperlich fühlt stch die hohe Frau wohl,
während der seelische Zustand noch immer viel zu wünschen
übrig läßt.

Eine «eue Halbmonatsschrift mit de« Namen
»Der April * soll demnächst erscheinen . Als Mitarbeiter
werden genannt : die »Iusend *-Redakteure Karl Ettliuger,
A . de Norm , Fritz v. Ostiui , ferner Roda -Roda nud Frank
Wedekiud u . a . Herausgeber ist der Münchener Korresprndeut
Willy Rath.

Ausland.
Budapest , 24 . März . Serbische Blätter befassen sich

uoch immer mit dem mysteriösen Todesfall des Dieners des
Kronprinzen Georg , Stefan Kolakowitsch . Sie fordern die
Bestrafung des Mörders , welcher der Polizei bekannt sein
soll . Gemäß Informationen MS vollkommen verläßlicher
Quelle dürfte diese geheimnisvolle Affäre für de« Kronprinzen
sehr böse Folgen haben . Es scheint schon als ausgemacht,

daß stch König Prter mit der Regierung dahin einigte,
Kronprinz Georg solle schriftlich auf die Thronfolge (aus
eigenem Antriebe freilich ) verzichten und aas unbestimmte
Zeit ins Ausland verreisen . Sleichzüttg mit der Veröffent¬
lichung dieser Berzichtleistung soll gemäß der Berfaffnug zu«
Thronfolger der ;nvettgeboreue Sohn des Königs , der am
17 . Drzember 1888 geborene Prinz Alexander proklamiert
werden.

Na « , 24. März. DaS Parlament ist heute vom
König eröffnet worden , der die Thronrede selbst verlas.
Die Erinnerung au daS Unglück in Kalabrien und Sizilien,
dir Ankündigung vieler Gesetze sowie der Hinweis ans Ver¬
mehrung von Hrer und Flsttr wurden mit brausendem
Beifall ausgenommen . Dagegen begegnete die Erwähnung
dsr äußeren Politik , der Balkaufrage und des Dreibundes
gänzlichem Schweigen der Kammer . Nur 3 Abgeordnete
der Rechten klatschten schwachen Beifall . Das eisige Schweigen
nach des Erklärungen über die äußere Politik erscheint um
so charakteristischer , al » nur die konstitutionellen Elemente
der Sitzung beiwohnten , dir Sozialisten und Republikaner
aber fehlten . Die Gegner TtttoM jubeln.

Loudo « , 25 . März . Leutnant Ernst Shackleton,
der Führer der Nimrsd -Expkdition , sandte vorgestern von
der Halömondbai (Jamaicr ) ein langes Telegramm an die
»Daily Mail *. Shackletoa selbst verlirß mit einem Teil
der Expedition am 20 . Oktober 1908 dte OperatiousbafiS
Kap Rohd in Kiuz Edward -Land , um südwärts über hohe
Plateaus vorzndringe ::. Er kam (wie schon berichtet ) bis zu
einem Punkte , der nur 111 englische Meilen vom Südpol
entfernt ist, und kehrte am 9 . Januar nur . Gleichzeitig
brach eine Partie unter Führrmg von Prof . David  nach
dem magnetischen Südpol auf , der am 16 . Januar erreicht
wurde . Dte vorgestern hier verbreitete Nachricht , Shackletoa
habe deu geographischen Südpol erreicht , ist somit unrichtig;
aber er ist 340 Meilen weiter gedrungen als dir DiLcsvery-
Expedition und näher an einen der Versen Pole gekommen
als andere Forscher.

r . Kalkutta , 24 . März . Zum Zweck des Schutzes
gegen Unruhen , dir von Räuberbanden nud deren Gesinnungs¬
genossen befürchtet werden , sind 4 Kompanien eingeborene
Trappe » ssn Bann » nach dem Ostende des TschiLaleS
marschiert , n« dieser Gegend stärkeren Schutz zu gewähren.
Die Unruhen find zwar rein lokaler Natur , aber ein Trvpp
von Freibeutern in Stärke von wahrscheinlich 800 Rann
sei in unmittelbarer Nähe der afghanischen Grenze aufgetaucht
und dir Streitigkeiten in Afghanistan erfordern Borficht.

Landwirtschaft, Haudel uud Verkehr.
-r . Berueck , SS. MLrz . Bei dem von der Gut - Herrschaft ab-

-ehalteuen Submisstoni -Elammh slzverkauf wurden für Lang - und
GL,Holz ein Durchschnitt »prei » von 114,6 -/, der Taxpreise erzielt.
Bei dem gestrigen Beigholz - und Rri - verkauf galt durchschnittlich
1 R « . Nadelholzanbruch 7,LS und 1 Lo« uuaufbereitete » Nadel,
rei « , geschätzt zu 10V Wellen , 13,80 ^ t.

r. Stuttgart , 23. MLrz. Schlachtviehmnrkt.
Ochsen . Bulle », « alben u . Kühe Kälber . Schwein «.

Zugetrieben : 48 11 S77 3SS 548
Verkauft : 43 8 S24 3SS 540
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Verlauf de» Markte « : Kälber «.Schweine lebhaft , sonst mäßig belebt.

Alles , was ei « junger Kauf « « « « wisse « « « ß . um »ine
gut bezahlte Stellung als Buchhalter , Korrespondent , » ontorist aus-
»üllen zu können , findet er in ,.Oester « Geschäft - Handbuch" Dieser
vorzügliche Werk , von dem in zwei Jahren 90 VVO Exemplare ver¬
kauft worden find, enthält in übersichtlicher , leicht verständlicher
Darstellung : Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung
(einschl. Abschluß ), » aufmännische « Rechnen , Kaufmännischen Brief¬
wechsel (Handelskorrespondenz ), » ontorarbeiteu (geschäftliche Form «,
lare ), Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen ), Geld -, Bank - n.
Börsenwesen , Wechsel- « . Scheckkuade, Versicherungswesen , Steuern
und Zölle , Güterverkehr der Eisenbahn , Post -, Telegraphen - und
Fernsprechverkehr , Kaufmännische und gewerbliche Rechtskunde , Ge-
richt «wesen Ueberfichten und Tabellen . Erklärung käufmännischei
Fremdwörter und Abkürzungen , Alphabetische « Sachregister . Trotz
seiner großen Vorzüge kostet da » SS4 « eiten starke, elegant gebundm«
Werk nur S franko (gegen Nachnahme 3,20 ^ ).

Vorrätig in der G . W Zaiser ' schen Buchhandlung.

Druck uud Verlag der « . » . Zatser 'fch«  Buchdrücke« : (« mil
Zatser) Nagold. — Für di» Redaktion verautmortlich: K. P, » r.

Die Stadtgemeiude Nagold
AM " verkauft - WU

am Montag , den 29. März

Beigholz an» Rrifich
im Distrikt Killberg Abteilung Hinterer , vorderer
und unterer Dreispitz , Herre » rvSldle,jSt « be « .
käuuuerle, Liuseuweg uud Buch:

2 R « . « aßholderue Md aspeue Prügel 2 m
lang für Dreher , 4 R « . buchener und eichener,
220 R « . Nadelholz -Brennholz , 800 Büschel
Laub - uud Nadrlholz -Reistch und 9 uu - e
buudeue Haufe » Laub- Md Nadelholzretstch.
Zusammenkunft zu « Beginn in Abt . Dreispitz «achmitt . I Uhr

aaf der Killbergstraße bei der Lehmgrude.

Lehrverträge . G . W . Zaiser.

^ Vorrätig in der
Z 6. V. lkirer'rcllm Zuckk.

9 libäe-SiU für 8«bol- v. liiaöerrimmer:

^ Littet Sie Xinölein
g : r« mir kommen. : S

Hiermit wurde rin BolkSblatt ge¬
schaffen, das jeder erschwingen kann.
ES kostet unr 40 Pfennig bei einer
Größe von 37 — 38 em uud zeigt
auf braunem , mattem Kunstdruck¬
papier iu grünlichem Farbton daS
sonnige Werk Fritz von UhdeS . Für
Schul - und Ktvderzimmer , für Sov-
fi ' mandcusäle und wo man sonst
gute christliche Kunst liebt , gibt eS
kein besser geeignetes Bild.

Oalw.

t- 5 iilliligk Miim.
sme5- ii IWgk Mritlin
finden sofort dauernde Beschäftigung beiLaauvrkwvistvr VIli»«»
_ T -I-fo» 8S_

ZI » jxv1Ä.

100 Atr. a«t eingebrachteb

Heu
hgt zu verkaufe« Ghr. Hlaaf, Marktstr. 204.



Gemeinde Magoto.

ekanntmachung.
Nachdem die Kapitalwerte(Ste «erauschlä,e) der in ihre« Be¬

stände veränderten bezw. der nenerstellteu Gebäude in der hiefigeu
Gemeinde durch das Beiirksßeueramt gemäß Art. 83 Abs. 3 de» Ge-
setzes vo« 8^ Nugnst^ 903 die Grund-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer(Reg-Bl. von 1903S. 34t) auf 1. Januar l. I . festae-
ßellt find, wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art. 83 Abs.5 dieses Gesetzes.15 Tage lang, und zwar

dom 29. März bis 13. Aprill. I.
zur Erficht der Beteiligen auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
de- EtenerauschlagS desselben das Recht der Beschwerde zu. (Art. 79Abs. 2 des Ges.)

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschötz.
uug vorbringen'wollell, find an das K. Steuerkallrgium Abteilung
für direkt« Steuer« zu richten und längstens

bis za« 1«. April l. S.
bei dem OrtSvorfteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzubriuken.
Die BSSuwuiS dieser Frist zieht den« erlust des Beschwerderechts nachsich. (Art. 61 Abs. 2 und Art. 79 Abs. 3 des Ges.)

Den 25. März 1909. ^
StadtschullheißeuiMt:

— — _ Brodbtck.

Gemeinde Magold.

Mekanntrnclchrmg.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale) der ueneiuge-

schitzteu Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die BrzirkSschätz-
Mgs-Komwttfieu, e«Sß Artikel 100 Absatz3 deS Gesetzes vom88. NprÜ!1873^ . . . — . ^ ,
8. August 1903E - die Grund-, Gcbaude- und Gewerbesteuer(Reg.-
Bl- S - 344) auf 1. Jan. l. I . festgestellt find, wird das Ergebnis der
Ewschätzung gemäß Art. 100 Abs. 4 dieses Gesetze- (vergl. mit Art. 99
Abs. 1 und Art. 61 Abs. 1) 15 Tage lang, und zwar

dom 29. März bis 13. April 1909
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.
. ^ Ad 'm Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seine» Steuer-
kapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Art. 99 Abs. 2).

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen, find au dasK. Steuerkalle,iu « Abteil»», fürdirekt« Steuer» zu richten und längstens

bis zum I«. April l. S.
bet dem OrtSaorsteher zur W Uerbesörderung avz.-bringen. Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust deS Beschwerderechts nach sich
(Gesetz Art. 61 Abs. 2).

Den 25. März 1909.
Stadlfchullhelßeuamt:

Brobbeek.

ZZssr/Z Z^^/r-s/rZZs, Z^-ssxrZs s/ra
»/7 .r//.

-Zs» -Ae7.
n ZrẐsZ/'Zô/ »/sZ/Z»Zs/rZöxr ZZsi-
' Z>s»»ZZ/-Z.?/ s/xr̂sZsZsx?.

^c ?/?-SZZ6/' !
<5<r>̂ z?̂ ^ ZscZZs/- -Zs.?

sZ/sssrs/ ^Zs/- ZZ/sZ^-Z TZs/Zsrs/sZŝ -
ZZss//»-Z Ẑ oZz-Zs/Z

ZTẑL-SZ/L- // ZZZ,-.
Z/ss s/rZZ/ sZs/ - Zsss/rZsz-s» öZ/r/zZü»^ szrZ-

' zvoZ/szr.

Nagold.
Bon jetzt an empfehle:

Kopfsalat
sowie sämtliche ErfurterGarten-
Sämereien

Maria KePPler,
Obst- u. Gemüsehandlung.

OMM ^ ÜSM
Ein gut erhalt., öeretts noch neues
Fahrrad

ist billig zu ver¬
kaufen. _ ,

Auskavft durch bw Exped
Wildber,.

Einen kräftigen

Jungen,
welcher Lust hat, das Echmiedhaud-
werk zu erlernen, nimmt in die Lehre

K. Schanz,
Schmiedmeiiter.

Alteusteig.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Iah . «lei »,

«ech.Möbelschreineret.
Bad Teiuach.

Ein ordentlicher

Zunge
findet unter günstigen Bedingungen
bei gründlicher Ausbildung(auch in
Treppen nud Geläodearbeit) eine
Lehrstelle bet

G. Schechinger,
Zimmermrister.

HV1l«lb «rx.

iolAeitsMinlaöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,lVerwandte, Freaude und Bekannte auf

Dienstag den 30. Marx 1909
in das Gasthausz. ,^ r»«e" hier frruudlichst etuplladev.

Georg Frei i RofL Dietrrle
Säger A Wildberg.UnterniebelSbach. 7

Kirchgang 11 Uhr.
!Wir bitten,  dies statt jeder besonderen Einladung eutgegeuzuuehmeu.

«acht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Ansseh««»weiße, s-mmet-
weiche Ha«t und blendend schöner Teint.

Alles dir- erzeugt di« allein echte
Steckeupserd-Lilienmilchseife

v. Bergmann L Co., Rabebenl
s, Lt . 50 Z bei: l». HV. L »!8«r unds-orri« LSIrl«.

Irans rbomar
Lsväzcksktea

Äne neue Xunsigade

IS stlltterM1L
mit t'xtlicher Eiulettmr, i» einem
vom Reißer selbst eutwvrfene«
Umschlag.

Vorrätig in der
K . W . Iaiser 'schm

MMige LristveMg
sm LoSestsge unserer unverge- liclien Ssitin unS Mier

Iui8tz OiMliiinst ged. Lur
Ivb. ävv lg. Vvvsmbvr 1848 — gvst. cksn 26. «lärr 1908.

stille Webinut in dpi» Derxen,
Lreton nian  Doino 6rntt,
Do vsr^ebvus Divb, Du xnto Auttov,
Unsre Liebe , unsre 8ekn8uvbt rutt.
l'rüblin ^sliikte, D iuterstiirme xoAeu
lieber Deine ^olilnminerstötte bin,
Itoeb umbiillt noeb iiinner 8liIIe I'rniiei-
lim Diel, , 1'reuxeliebte , nirsern 8iun.
konntest niebt <Ien 1b8vbie«i8k»88 nii8 xeben,
^18 ckie bnn^e 8ebei «ie8tnn «Iv 8vblnx —
li8 80  pliitrlieb tlottes t'rieäen8bote
Dieb empor xu böil'rer l 'renäe trn^.
8ebneli xeeuäet nnr i>ei» 1rene8 » alte»
l 'iir «1e8 hatten , tür der Linder kiliieic.
leb ! nie seblst l)n lieiuen Lieben —
Wie v«rmi88t Dieb 8vlimsrriiek nimer liiiek!
Ilnke 8»nf1! Zeb, nimmer 8vbnindet
Die LrinneiniiF n» Divli nn8 nn8erer Drii8t;
Dort vergelte Deine Zlutteriieb - und Irene
Dir der Herr mit reiner Uimmel8ln8t.
dnbre kommen — -labre 8ebniuden,
Doeb die nnlir « Liebe endet nie;
8elixer nird sie uns dort vereinen
l » der besseren Weiten linrnionie!

äsn 26. NLr̂ 1809
Seviömet

von lkrern treugeSenkenöen 6stten unS XinSern
Lkrittirn tzutekunst, r. Löven.

I Ps-o»d»ls, dm SS. Mir, 1S0S.

Ib » I » lL8 » KI > irK
Für die vielen Beweise herzlichrr Leilrahme,!

welche wir während dem Kranksein und bei dem
Hiagaug unsere»l.Galten, BaterS, Bruders und>Schwager«

Johann Georg Menz
erfahren durften, für die zahlreiche Leicheubc-!
gleituug, insbesondere der Mtlitärvereiue von
Emmingen, Mudersbachn. Rotfeldeuu. für die
Kranzniederlegung des Pfrondorf-r Vereins sagtj

Iden innigsten Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Maria Reaz mit ihres Kindern.

6<MM- Ml KIMM-8M6N
in vorröglicber tzurliist unS in Sen Für unsere

öezenö pnsseniisien 5orten- .
80M6 Lkdr Ledöns 8tti«vlrm^v1«dvl»

smpSsblt k'r . 8vk « 8lvr , Hanäklŝ , -isxolä.

Zle«! :: ?rsWc!l! :: Ml
VillttzukiilslÄ in iler ff«8lMtA8cktz!

Innerhalb weniger Augenblicke erhält man eine

vorrSglicde Schreib- uni Xopiertiute
in roter, grüner, blauer, schwarzer und violetter Farbe, wenn man die
gksetl. gisch. Vluteupupker « iw etwa» heißem Waffer auslöst.

Dte Tinte eignet fich sowohl für Schrle, HavS, Geschäft, über¬
haupt für jeden Schreibenden.

Ein Karton mit 12 verschiedenen TiutrnblLtlcheu»ur »« O.
^llölllverLLuk kür llLxolä Ullä UmZöbuiiA:

«u «I» « » «l 8 el »r«ldin »t« r 1̂ t «» t»i» »aiuu,
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